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Ab dem 12. September 2025 gelten die wesentlichen Vorschriften des Data 

Acts. Mit dieser Verordnung erhalten die Nutzung und der Austausch von 

Daten in der EU eine neue rechtliche Grundlage. Wesentliche Ziele der EU 

mit dem Data Act sind:  

– Die Förderung der Datenverfügbarkeit zur Steigerung von Innovation 

und Wettbewerb; 

– die Vorbeugung von Datenmonopolen und die Verhinderung von 

Lock-In-Effekten vor allem gegenüber großen Anbietern; 

– die Stärkung der Nutzerrechte. 

Die umfangreichen Regelungen des Data Acts betreffen verschiedene 

Wirtschafts- und Rechtsbereiche:  

 

 

I. Pflichten zum Cloud Switching 

Ein wesentlicher Teil des Data Acts sind die Art. 23 bis 31, die den Wechsel 

zwischen Datenverarbeitungsdiensten (sog. Cloud Switching) regeln. Mit 

diesem Tag treten umfassende neue Pflichten in Kraft. 

 

– Verbot von Wechselhindernissen:  

Cloud-Anbietern ist es verboten, Hindernisse für einen Wechsel zu 

anderen Anbietern aufzubauen. Alle Beteiligten müssen für einen 

erfolgreichen Wechsel zwischen Cloud-Anbietern zusammenarbeiten. 

– Vertragliche Pflichten: 

In Cloud-Verträge müssen zwingende Mindestinhalte zum Wechsel 

zwischen Cloud-Anbietern aufgenommen werden. Dies gilt sowohl für 

neue als auch für bereits bestehende Cloud-Verträge. 

– Informations- und Transparenzpflichten:  

Cloud-Anbieter müssen Kunden umfassende (vor-)vertragliche 

Informationen bereitstellen. 

– Wechselentgelte:  

Entgelte für den Wechsel eines Cloud-Dienstes müssen schrittweise 

zunächst ermäßigt und ab dem 12. Januar 2027 vollständig gestrichen 

werden. 

– Technische Vorgaben: 

Abhängig von der Art der erbrachten Cloud-Services (IaaS / SaaS und 

PaaS) müssen Anbieter technische Maßnahmen zur Durchführung von 

Wechseln ergreifen. 
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II. Verbot von Wechselhindernissen und Grundsätze zum Wechsel 

In Art. 23 DA werden das Verbot von Hindernissen sowie das Gebot der 

Beseitigung von Hindernissen für Wechsel angeordnet. Verboten sind alle 

vorkommerziellen, gewerblichen, technischen, vertraglichen und 

organisatorischen Hindernisse, die einem Wechsel entgegenstehen. Zudem 

werden alle Beteiligten – bisheriger Anbieter, ggf. neuer Anbieter, Kunden, 

unterstützende Dritte – durch Art. 27 DA verpflichtet, nach Treu und Glauben 

zusammenzuarbeiten, damit Wechsel effektiv vollzogen und Daten 

rechtzeitig übertragen werden können. 

– Weiter Anwendungsbereich: Die Pflichten zum Cloud Switching 

gelten für Datenverarbeitungsdienste in Gestalt von Infrastructure-as-

a-Service (IaaS), Platform-as-a-Service (PaaS), Software-as-a-

Service (SaaS) und neue Variationen wie etwa AI-as-a-Service. 

Somit müssen nahezu alle Cloud-Services die neuen Pflichten 

umsetzen, die weitreichende Auswirkungen für den ganzen Cloud-

Markt haben. 

– Alternativen für Wechsel: Ein Wechsel im Sinne des Data Acts ist 

zunächst der Wechsel zu einem anderen Anbieter der gleichen 

Dienstart. Die gleiche Dienstart haben Anbieter, die dasselbe 

Dienstmodell (etwa: IaaS, SaaS, PaaS) und im Wesentlichen gleiche 

Hauptfunktionen aufweisen. Darüber hinaus ist auch der Wechsel in 

eine IKT-Infrastruktur in den eigenen Räumlichkeiten (on-premise-

Infrastruktur) erfasst. Zu beachten ist, dass jeweils ein teilweiser 

Wechsel mit einer Migration von Teilen der Daten möglich ist.  

– Multi-Cloud: Auch eine parallele Nutzung mehrerer 

Datenverarbeitungsdienste soll durch den Data Act erleichtert werden. 

Kunden können bei ihrem bisherigen Anbieter bleiben und zugleich 

die Übertragung ihrer Daten zu einem neuen Anbieter für die parallele 

Nutzung verlangen (Art. 34 Abs. 2 DA).  

– Enge Ausnahmen: Die Pflichten zum Cloud Switching gelten nach 

Art. 31 DA nicht für spezifische Datenverarbeitungsdienste: Dies ist 

der Fall, (i) wenn die Hauptfunktionen eines Dienstes überwiegend für 

einen einzelnen Kunden spezifisch entwickelt und auf diesen 

zugeschnitten wurden und (ii) wenn Dienste zu Test- und 

Bewertungszwecken bereitgestellt werden. 

III. Vertragliche Pflichten (Art. 25 DA) 

Der Data Act gibt Anbietern und Kunden verpflichtende Mindestinhalte vor, 

die in Cloud-Verträge aufgenommen werden müssen. Somit wird 

weitreichend in die Privatautonomie der Parteien eingegriffen. Konkret 

umzusetzen sind folgende Anforderungen:  

– Anpassung von Neu- und Bestandsverträgen (Abs. 2) 

 

Es muss eine Anpassung aller Cloud-Verträge erfolgen. Die 

Vorgaben gelten auch für Verträge, die vor dem 12.09.2025 

geschlossen wurden; eine Übergangsregelung (grandfather clause) 

für Bestandsverträge enthält der DA nicht. Somit sind zwei parallele 

Prozesse erforderlich: Zum einen muss die Anpassung von bereits 

bestehenden Verträgen vorbereitet und rechtlich geprüft werden. 

Zum anderen müssen neue Vertragstemplates gestaltet werden.  

 

Von besonderer Komplexität für Anbieter ist die Zeitplanung für den 

Prozess zur Anpassung von Bestandsverträgen. Insbesondere bei 

einer Anpassung standardisierter Cloud-Verträge (AGB) ist die 

Möglichkeit zu beachten, dass Kunden diesen Anpassungen 

widersprechen. In diesen Fällen müssen Anbieter eine Entscheidung 

über die Fortführung der Vertragsbeziehung zu den bisherigen 

Vertragsbedingungen treffen. Um diese Entscheidung vor 

Inkrafttreten der Cloud Switching-Pflichten am 12. September 2025 

treffen zu können, ist die Überarbeitung zeitnah einzuleiten. 

 

– Maximale Kündigungsfrist von zwei Monaten (Abs. 2 lit. d) 

 

Es ist in allen Cloud-Verträgen eine maximale Kündigungsfrist des 

Kunden von zwei Monaten aufzunehmen. Neue und bestehende 

Verträge müssen an diese kurze Kündigungsfrist angepasst werden. 

Trotz der zwingenden maximalen Kündigungsfrist können in Cloud-

Verträgen weiterhin Mindestlaufzeiten vereinbart werden. Werden 

feste Laufzeiten vereinbart, können vor allem im Interesse der 

kommerziellen Planbarkeit der Anbieter Vertragsstrafen und 

pauschalierter Schadensersatz bei vorzeitigen Kündigungen 

vereinbart werden (vgl. Erwägungsgrund 89). Anbieter müssen 
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prüfen, ob derartige Sanktionsmechanismen für sie wirtschaftlich 

erforderlich sind. Kunden können die neuen Kündigungsfristen 

demgegenüber nutzen und flexibler am Markt agieren. Stärker als 

bisher können kurzfristige strategische Erwägungen einfließen und 

Kunden können Wechseloptionen oder auch den Multi-Cloud-Einsatz 

erwägen. 

 

– Übergangszeitraum von maximal 30 Tagen (Abs. 2 lit. a) 

 

An die Kündigungsfrist schließt sich ein Übergangszeitraum an, in 

dem der Wechsel des Kunden zu einem neuen Anbieter oder in die 

on-premise-Infrastruktur des Kunden vollzogen werden soll. Der 

Übergangszeitraum beträgt nach den Vorgaben des DA im Regelfall 

maximal 30 Tage.  

 

Am Ende dieses Übergangszeitraums müssen folgende Maßnahmen 

durchgeführt werden können (vgl. Art. 25 Abs. 3 DA):  

 

– Migration der Daten von Kunden zu einem anderen Cloud-

Anbieter (Datenextraktion, ggf. Datenumwandlung, Hochladen 

am Zielspeicherort) 

– Migration der Daten in die on-premise-Infrastruktur von Kunden 

(Datenextraktion, ggf. Datenumwandlung, Hochladen am 

Zielspeicherort) 

– Löschung aller exportierbaren Kundendaten und digitalen 

Vermögenswerte 

 

Ausnahmsweise kann der Übergangszeitraum verlängert werden: 

 

– Verlängerung durch den Anbieter (Abs. 4): Der Anbieter 

kann den Übergangszeitraum einmalig auf maximal sieben 

Monate verlängern, falls der Übergangszeitraum technisch 

nicht durchführbar ist. Der Anbieter muss im Einzelfall 

begründen, warum der Wechsel im Übergangszeitraum 

technisch undurchführbar ist. Für Anbieter sind zur Umsetzung 

des Data Acts daher schon jetzt Prozesse vorzubereiten, die 

zur Unterstützung des kurzfristigen Wechsels von Kunden 

erforderlich sind.  

– Verlängerung durch den Kunden (Abs. 5): Auch Kunden 

können die einmalige Verlängerung des Übergangszeitraums 

verlangen. Dabei können Kunden einen Zeitraum wählen, den 

sie für ihre Zwecke für angemessener halten. Kunden müssen 

für eine Verlängerung daher keine zusätzlichen Anforderungen 

erfüllen. Zu beachten ist, dass Kunden während des 

Übergangszeitraums weiterhin die vertraglich vereinbarte 

Vergütung zahlen müssen, was auch bei einer Verlängerung 

des Übergangszeitraums gilt. 

 

– Pflichten im Übergangszeitraum (Abs. 2 lit. a und b) 

 

Während des Übergangszeitraums treffen Anbieter gegenüber 

Kunden insbesondere zwei Pflichten: 

– Anbieter müssen Informationen, vor allem zu Datenformaten, 

Instrumenten und Schnittstellen, für den Datenexport bereit 

stellen.  

– Der Geschäftsbetrieb muss ohne wechselbedingte 

Einschränkungen kontinuierlich fortbestehen und der Anbieter 

muss seine vertraglich geschuldeten Pflichten auch während 

des Übergangszeitraums erfüllen. 

 

– Auflistung exportierbarer Daten und vom Export 

ausgenommener Daten (Abs. 2 lit. e und f) 

 

Um den erfolgreichen Export der Daten und digitalen 

Vermögenswerte des Kunden zu ermöglichen, müssen Anbieter die 

Daten kategorisieren und im Cloud-Vertrag auflisten. Der Data Act 

differenziert zwischen (i) exportierbaren Daten und digitalen 

Vermögenswerten und (ii) vom Export ausgenommenen Daten und 

digitalen Vermögenswerten, bei denen die Gefahr einer Verletzung 

von Geschäftsgeheimnissen besteht. Um diese Kategorien in Cloud-

Verträgen auflisten und im Falle eines Wechsels trennen zu können, 

ist eine umfassende Vorbereitung erforderlich:  

 

– Die Abgrenzung zwischen exportierbaren und nicht 

exportierbaren Daten ist vorzubereiten. Anbieter müssen 

darlegen, warum Geschäftsgeheimnisse vorliegen. 
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– Es müssen Prozesse etabliert werden, um bei einem 

Wechselverlangen von Kunden die Trennung zwischen 

exportierbaren und nicht exportierbaren Daten sicherzustellen. 

– Die Trennung exportierbarer und nicht exportierbarer Daten 

muss vor dem 12.09.2025 auch in Cloud-Verträgen 

dokumentiert werden. 

– Das Risiko einer Fehleinschätzung über die Exportierbarkeit 

von Daten und digitalen Vermögenswerten trifft den Anbieter, 

der sanktioniert werden kann. Daher entscheidend: 

umfassende Dokumentation des Entscheidungsprozesses 

beim Anbieter. 

 

– Löschung von Kundendaten (Abs. 2 lit. g und h) 

 

Kundendaten dürfen durch Anbieter nicht unmittelbar nach Ablauf des 

Übergangszeitraums gelöscht werden. Daten des Kunden müssen 

vielmehr nach Ablauf des Übergangszeitraums für mindestens 30 

Kalendertage („Abrufzeitraum“)   s „B  k  p“ beim Anbieter erhalten 

bleiben und für Kunden abrufbar sein. 

 

(Erst) Nach Ablauf des Abrufzeitraums müssen alle exportierbaren 

Daten und digitalen Vermögenswerte, die direkt vom Kunden 

generiert werden oder sich direkt auf den Kunden beziehen, vom 

Anbieter vollständig gelöscht werden (Abs. 2 lit. h). 
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Ablauf eines Wechselvorgangs 

 

Datenkategorien und Pflichten im Rahmen des Cloud-Switching 
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IV. Informations- und Transparenzpflichten 

Um Kunden eine informierte Entscheidung über einen Wechsel, die ihnen zur Verfügung stehenden Optionen und technischen Instrumente zu ermöglichen, 

sieht der Data Act insbesondere in Art. 26 und Art. 28 DA Informations- und Transparenzpflichten für Anbieter vor. 

Art. 26 DA 

– Informationspflicht zu Verfahren für den Wechsel (lit. a) 
 

Anbieter müssen Informationen über die verfügbaren Verfahren für einen Wechsel und die Übertragung von Daten für Kunden bereitstellen. Dies umfasst 

Informationen über Datenformate und die für den Datenexport zur Verfügung stehenden Instrumente und Schnittstellen und zudem Informationen zur 

Kompatibilität mit harmonisierten Normen oder Spezifikationen nach           s        „   p      -B s        “)      I               ss   s         

Vertragsschluss und während der gesamten Vertragsdauer zur Verfügung stehen. 

– Bereitstellung eines Online-Registers (lit. b) 

 

Es muss ein Online-Register für Kunden bereitgestellt werden. Dieses Register muss alle Datenstrukturen, Datenformate, harmonisierte Normen und 

offene Interoperabilitätsspezifikationen (vgl. Art. 30 Abs. 2, 3 DA) enthalten. Anbieter müssen sowohl die technische Infrastruktur für dieses Register 

vorbereiten als auch die erforderlichen inhaltlichen Informationen aufbereiten. 

 

Art. 28 DA 

– Informationen zur Gerichtsbarkeit des Anbieters (Abs. 1 lit. a) 

 

Anbieter müssen die maßgebliche Gerichtsbarkeit, der die IKT-Infrastruktur unterliegt, auf ihrer Website angeben. Maßgeblich für die Gerichtsbarkeit der 

IKT-Infrastruktur sind die Standorte der Server. Somit sind potenziell mehrere Gerichtsbarkeiten aufzulisten.  

 

– Beschreibung von TOMs und vertraglichen Maßnahmen gegen Drittstaatenzugriff auf Website (Abs. 1 lit. b) 

 

Auf der Website ist eine allgemeine Beschreibung der technischen, organisatorischen und vertraglichen Maßnahmen bereitzustellen, die zur Verhinderung 

eines rechtswidrigen Drittstaatenzugriffs ergriffen werden. Erforderlich ist es damit, die Informationen nach dem DA mit den bereits bestehenden 

datenschutzrechtlichen Prozessen zu synchronisieren. 

 

– Aufnahme der Informationen in Cloud-Verträge (Abs. 2) 

 

Die Informationen (i) zur Gerichtsbarkeit des Anbieters und (ii) zur Beschreibung der Maßnahmen gegen rechtswidrigen Drittstaatenzugriff sind – 

zusätzlich (!) zur Website – in allen Verträgen aufzuführen. 
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V. Wechselentgelte (Art. 29 DA) 

Zur Beseitigung eines wesentlichen kommerziellen Hindernisses für Wechsel verpflichtet der Data Act Anbieter, schrittweise zunächst ermäßigte 

Wechselentgelte zu erheben und schließlich Wechselentgelte vollständig abzuschaffen.  

– Ermäßigte Wechselentgelte (Abs. 2 und 3) 

 

Zwischen dem 12.09.2025 (Inkrafttreten des DA) und dem 12.01.2027 dürfen ermäßigte Wechselentgelte erhoben werden. Ermäßigte Wechselentgelte 

dürfen die Kosten, die Anbietern im unmittelbaren Zusammenhang mit dem Wechsel entstehen, nicht übersteigen. Zweck der Wechselentgelte ist allein 

die Auslagenerstattung; es darf also kein Gewinn erzielt werden. 

 

– Vollständige Abschaffung von Wechselentgelten (Abs. 1) 

 

Ab dem 12. Januar 2027 dürfen grundsätzlich keine Wechselentgelte mehr für den Wechsel zwischen Cloud-Anbietern verlangt werden. Untersagt ist die 

Weitergabe von Kosten, die Anbietern für Extraktion und Übertragung von Daten entstehen, sowie Sanktionen für die Kündigung von Kunden. Die 

Erbringung vertraglich geschuldeter Standardleistungen ist durch Kunden weiterhin zu vergüten, solange die Vertragsbeziehung fortbesteht (also 

insbesondere im Übergangszeitraum). 

Ausnahme: Anbieter dürfen die ihnen entstehenden Extraktionskosten weitergeben, soweit der Kunde mehrere Cloud-Anbieter parallel nutzen will (Multi-

Cloud, Art. 34 Abs. 2 DA). 

 

– Vorvertragliche Information zu Wechselentgelten (Abs. 4) 

 

Den Kunden müssen schon vorvertraglich Informationen über mögliche Wechselentgelte zur Verfügung gestellt werden. Diese Informationen müssen 

Standarddienstentgelte, Sanktionszahlungen bei Kündigungen und ermäßigte Wechselentgelte enthalten. Vorzubereiten ist durch Anbieter mithin eine 

umfassende Information der Kunden über alle Kosten im Zusammenhang mit einem Wechsel. 

 

– Vorvertragliche Informationspflicht über Wechselhindernisse (Abs. 5) 

 

Werden Cloud-Services angeboten, bei denen ein Wechsel sehr kompliziert oder sehr kostspielig wird, müssen Kunden bereits vor Vertragsschluss über 

diese Hindernisse informiert werden. Maßstab ist das Marktumfeld des Anbieters (zum Beispiel KMU, Hyperscaler) und die Finanzkraft durchschnittlicher 

Kunden. Anbieter haben zu prüfen, ob ein Wechsel von ihren Services nach diesem Maßstab als komplex einzuordnen ist. 

VI. Technische Maßnahmen zum Wechsel (Art. 30 DA) 

Über die vertraglichen Vorgaben hinaus sind die in Art. 30 DA verlangten technischen Maßnahmen für Wechsel von besonderer Bedeutung und zur 

Implementierung des DA vorzubereiten. Dabei sind in Abhängigkeit von der Art der angebotenen Cloud-Services verschiedene Maßnahmen verlangt: 
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– Ausschließlich IaaS-Leistungen (Abs. 1): 

 

Bei ausschließlichen IaaS-Leistungen werden Anbieter verpflichtet, Funktionalitätsäquivalenz herzustellen. Ziel ist es, dass der Kunde Dienste der 

gleichen Dienstart nach einem Wechsel ohne Einschränkungen in der Funktionalität nutzen kann.  

Um dieses Ziel zu erreichen, müssen Anbieter Infrastrukturelemente (Server, Netze, virtuelle Ressourcen für Betrieb) bereitstellen, die dem Kunden eine 

Vorbereitung des Wechsels und nahtlose Weiternutzung seiner Daten nach Abschluss des Wechsels ermöglichen. Zudem müssen Personal, technische 

Ressourcen (u.a. Speicherplatz), Dokumentationsmaterial und Software für den Wechsel bereitgestellt werden. Hier ist eine Abstimmung mit den 

bestehenden Verfahren zum Exit Management beim Anbieter erforderlich. 

 

– SaaS- oder PaaS-Leistungen (Abs. 2 und 3): 

 

Bieten Anbieter allein oder zusätzlich SaaS- oder PaaS-Leistungen an, müssen sie Kunden unentgeltlich offene Schnittstellen für den Wechsel 

bereitstellen. Es darf keine Lizenzgebühr für die Schnittstellen-Nutzung erhoben werden. 

 

Anbieter von SaaS- oder PaaS-Leistungen müssen zudem Kompatibilität mit anderen Diensten sicherstellen, in dem sie gemeinsame Spezifikationen 

nach europäischen Normen einhalten. Spezifikationen in diesem Sinn können offene Interoperabilitätsspezifikationen oder harmonisierte 

Interoperabilitätsnormen (nach EU-Kommissionsentscheidung) sein. Die EU wird eine neue Datenbank schaffen, in der derartige Spezifikationen für 

Datenverarbeitungsdienste veröffentlicht werden (Art. 35 Abs. 8 DA). Zwölf Monate nach Veröffentlichung von Spezifikationen in dieser Datenbank 

müssen Anbieter die Kompabilität mit diesen Spezifikationen gewährleisten. Liegen bei einem Wechsel (noch) keine gemeinsamen Spezifikationen vor, 

müssen Anbieter alle exportierbaren Daten in einem marktüblichen und maschinenlesbaren Format exportieren (Abs. 5). 

 

VII. Unverbindliche Standardklauseln der EU-Kommission  

Anfang April 2025 hat die EU-Kommission einen Entwurf für unverbindliche Mustervertragsklauseln zum Cloud Switching vorgelegt. Diese können eine erste 

Orientierung in der Umsetzung des DA bieten. Zugleich ist zu beachten, dass diese Klauseln unverbindlich sind und keinen Schutz bieten. Nicht geklärt ist auch 

die Vereinbarkeit mit AGB-Recht und mithin die Wirksamkeit der Mustervertragsklauseln. Der Entwurf der Mustervertragsklauseln ist komplex gestaltet, sodass 

bei einer nicht modifizierten Übernahme ein Information Overload für Kunden zu befürchten ist. Daher ist zu empfehlen, eine individuelle Gestaltung der Klauseln 

im Einzelfall für den betroffenen Cloud-Vertrag vorzubereiten. 
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Wo besteht Handlungsbedarf? 

Für Anbieter: 

 

Für Kunden: 
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T +34 96 5980480 
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Noerr Partnerschaftsgesellschaft mbB 

Charlottenstraße 57 
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Deutschland 
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Noerr Partnerschaftsgesellschaft mbB 

Speditionstraße 1 
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